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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9. Januar, 7 Uhr 5 8 
Berlin, 9. Ian. Abgeordnetenhaus. Der 
Antrag, die Stellen der Polizei⸗Präſidenten von 
Dan ig, Stettin, Köln und Aachen als künftig 
we allend Ar bezeichnen, wurde angenommen. — 
Auf eine Anfrage, ob der Polizeſdirector von 
De; Brandt, mit Genehmigung des Mini⸗ 
ertums die Stelle eines rege des Ver⸗ 
waltungsraths eines auf Aetien gegründeten 
Bergnügungslokals angenommen habe, antwortete 
Gra W daß nach Beſchluß der Regierung 
Staatsbeamte Verwaltungsräthe auf Erwerb ge» 
richteter Geſellſchaften nicht ſein dürfen; wenn 
die Mittheilung richtig ſei, werde er den Polizei⸗ 
Director Brandt veranlaſſen, aus dem Verwaltungs ⸗ 
rathe aus zutreten. 


Deutſchland. 

% Berlin, 8. Januar. Die Nachwahl der 
BVarifer bildet eine eigenthümliche und frappante 
Auſtration für den Umſchlag der Stimmung in 
Frankreich. Während überall die Hauptſtädte ſich 
durch extreme Wahlen auszeichnen, während Paris 
ſtets, ſelbſt trotz aller napoleoniſchen Wahlbeein⸗ 
. — ultrasppofitionell gewählt hat, votirt die 

auptſtadt heute der conſervativen Sache, dem Prä⸗ 
ſidenten, ja der Monarchie, eine Majorität. Das iſt 
in hohem Grade beachtenswerth, denn es beweiſt, daß 
die Zuſtäude, daß Handel und Verkehr, Gewerbe und 
Wohlſtand nicht mehr in dem Maße blühen, um den 
Luxus ner: Wahlen zu geſtatten. Die Par 
18 Geſchäftsleute ſeben mit Schrecken, daß es berg⸗ 
2 geht, raſend bergab mit der Metropole der Cul⸗ 
uu und des Verkehrs, des Luxus und der Mode, 
ſie wollen Ruhe, wollen Geſchäftsleben um jeden 
Preis und deshalb ſtimmen ſie gegen Victor Hugo, 
der ſonſt ihr Abgott war, für Voutrain, den Mo⸗ 
narchiſten, mindeſtens den Conſervativen. Um ſich 
von der politiſchen Färbung des Hrn. Voutrain 
Nechenſchaft zu geben, dürfte an feinen Wahlerlaß 
u erinnern fein, der nicht nur bei den Radikalen, 
ondern auch bei den vorgeſchrittenern Republikanern 
vom Schlage des „Siecle“ viele Mißſtimmung er⸗ 


reis pro Quartal 1 


eugt det Boutrain 0 —.— die 1 nicht 
uber all, timmrecht, er hält alſo die 
Monarchie nicht für undenkbar, wenn > Wünſche 


der Mojorität der Nation ſich auf dieſelbe vereini⸗ 
gen; Voutrain iſt ferner zwar für den obligatoriſchen 

Unterricht, aber iſt inſofern zu Conceſſionen an den 
Clerus geneigt, als er es den Gemeinden üterlaſſen 
will, je nach ihrem Belieben weltliche oder geiſtliche 
Lehrer zu berufen und Hr. Voutrain kommt ſogar 

den Wünſchen ſeiner unmittelbaren Wähler, nur mit 
ziemlicher Zurückhaltung, entgegen, indem er zwar von 
der Rückkehr der geſetzgebenden Gewalten nach Paris 


richt, aber weder die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
8 8 die A ale unumgänglich in ſe n 
Sie ramm aufgenommen hat. Die Wahl eines fo 
gemdbigten Politikers durch die Pariſer Wähler be⸗ 
deutet alſo in der That einen nicht unbedeutenden 
Umſchwung in der Stimmung der Hauptſtadt, wenn 
auch nicht aus dem Auge verloren werden darf, daß 
an dem Wahlacte ſich nicht nur die Bewohner der 
Stadt Paris im engeren Sinne, ſondern auch die 
Bevölkerung der Banmeile, das ganze Departement 
der Seine betheiligte, wodurch die Zahl der ge⸗ 
mäßigten Elemente in den Wählern der ländlichen 
Diſtricte eine erhebliche Verſtärkung erhalten 177 05 
dürfte. Thiers natürlich ſieht in dieſem Reſultat 
nicht die Einwirkung der Verhältniſſe, ſondern ein 
Vertrauensvotum für ſich ſelbſt. Er hat perſönlich 
alle Anſtrengungen gemacht, um Voutrain durchzu⸗ 
bringen und würde deſſen Niederlage als ein perſön⸗ 
liches Mißtrauensvotum der Hauptſtadt gegen ſich 
ſelbſt betrachtet haben müſſen. 
— Mit dem Poſtvertrag zwiſchen Deutſchland 
BR es hat 5 17 Nie: Bewandniß einer 
enderung des beſtehenden . 
eg 8 ſteh Vertrages, wel 


norddeut ! 
deutſchen Staaten eutſchen Bunde und den fild 


einerſeits, ſowie andererſeits mit 
Das Verbrecher Album der Wiener 

5 Poltzei⸗Direction. 88 
Bor zwei Jahren wurde in Wien die Anord- 
nun . daß die nach abgebüßter Freiheits⸗ 
ſtrafe entlaſſenen Verbrecher, ſowie alle fremdem Ci» 
genthum gefährlichen Individuen photographiſch auf⸗ 
genommen werden. Die Sammlung dieſer für den 
Sicherheitsdienſt höchſt wichtigen Porträts bildet 
heute das Verbrecher⸗Album der Wiener Polizei⸗Di⸗ 
reetion. Es iſt uns vergönnt geweſen, dieſes Album 
zu durchmuſtern, welches in mehr als einer Bezie⸗ 
hung das lebhafteſte Intereſſe zu erwecken im Stande 
t. Die Photographien haben das ſogenannte Ca⸗ 
binetsformat und find durchgehends vortrefflich aus⸗ 
geführt. Auf der Rückſeite des Bildes iſt der Name 
des Verbrechers, dann in Schlagworten befien Qua⸗ 
lification angemerkt. Im Allgemeinen muß bemerkt 


lehren . das Album für Freunde der Schädel⸗ 
D und Phyſtognomik eine wahre Fundgrube bildet. 
ie Serbecherwelt recrutirt ſich bekanntlich aus 


allen Ständen, und diejenigen, welche einft der beſ⸗ 
ſeren Geſellſchaft angehörten, "pflegen in der Regel 
noch einen Reſt ihrer ehemaligen Stellung in ihrem 
Aeußeren zu bewahren. Dies tritt beſonders unter 
den Photographien des Verbrecher Albums hervor; 
auf den erſten Blick erkennt man an der Haltung 
und dem Ausſehen die Unglüctichen, welche eine un⸗ 
deſonnene That auf die Bahn des Verbrechens ge⸗ 
Mech hat. In diametralem Gegenſatze fteht die 
Me a jener Individuen, welche ohne Gehn 
und Schulunterricht aufgewachſen, niedrigen Inſtinc⸗ 
zen folgend, zu Verbrechern wurden. Da findet man 


Danzi 
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Oeſterreich abgeſchloſſen war und durch die Bildung 
des deutſchen Reiches einer formellen Aenderung be⸗ 
durfte. Das Porto⸗ und ſonſtige Tarifverhältniß 
wird dadurch in keiner Weiſe berührt werden, da 
gegen will man dieſſeits ſich bemühen, den vielen, 
ſeit Abſchluß des früheren Vertrages eingeführten 
Verkehrserleichterungen auf dem Poſtgebiete wie der 
Poſtmandate, Correſpondenzkarten mit bezahlter Rück⸗ 
antwort, recommandirter Packete ꝛc. eine Erweite⸗ 
rung durch den Beitritt Oeſterreichs zu geben. Bei 
der großen Zuvorkemmenheit, welche bei den früheren 
Poſtverträgen Seitens der öſterreichiſchen Regierung 
den dieſſeitigen Vorſchlägen zu Theil geworden, iſt 
um ſo ſicherer auf ein günſtiges Reſultat zu zählen. 

— Von ganz bedeutendem Nutzen für das ge⸗ 
ſammte deutſche Eiſenbahnweſen wird die jetzt per⸗ 
fect gewordene Bildung des „Eiſenbahnbatail⸗ 
lons“ fein, inſofern dadurch den Verwaltungen in 
Zukunft eine größere Anzahl techniſch gut durchge⸗ 
bildeter Leute zur Verfügung ſtehen wird. Das 
Eiſenbahnbataillon beſteht aus vier Compagnien in 
der Stärke derjenigen der Pionier⸗Bataillone. Die 
Mannſchaften werden ſo ausgebildet, daß dieſelben 
ſowohl den Betrieb, wie den Bau von Bahnen ler» 
nen. Ergänzt ſind dieſelben durch Abgabe von Leu⸗ 
ten der Pionier⸗Bataillone, ſowie durch ſolche Mann⸗ 
ſchaften der Infanterie, welche im letzten Kriege im 
Eiſenbahndienſte bereits thätig geweſen ſind. Für 
die Folge wird beabſichtigt, zum Dienſtbetriebe des 
Eiſenbahn⸗Bataillons eine eigene Bahnſtrecke zu ge⸗ 
winnen, welche von demſelben erbaut, in Betrieb 
geſetzt und gehalten werden ſoll. 

Stettin, 9. Jan. Die Stettiner Dampf⸗ 
Schleppſchifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft wird 
für das abgelaufene Geſchäfte ſahr nach abermaligen 
ſtarken Abſchreibungen 16% oder 40 ½ Pe Actie 
Dividende geben. i 

eſterreich. 

Wien, 7. Jan. Das noch nicht ganz beſeitigte 
Mißtrauen in Betreff der Verfaſſungstreue des 
Kaiſers Franz Joſeph hat neuerdings hieſige Blät⸗ 
ter veranlaßt, an den Umſtand zu erinnern, daß der» 
elbe wohl die ungarische, nicht aber die öſterreichiſche 
Verfaſſung beſchworen hat. Die Beſprechung der 
Nothwendigkeit oder Ralhſamkeit eines kaiſerlichen 
Verfaſſungseides veranlaßt den „Volksfreund“ des 


Cardinals Rauſcher zu der Erklärung, die katholiſche f 


Kirche würde einem ſolchen Eide leine bindende Kraft 
verleihen, da die Staatsgrunc geſetze, deren Beſtand 
durch den Verfaſſungseid des Kaiſers garantirt wer⸗ 
den ſolle, die Rechte der Kirche verletzt hätten. Aus 
demſelben Grunde hat bekanntlich der Papſt jene 
Staatsgrundgeſetze in der Allocution vom 22. Juni 
1868 verdammt und für null und nichtig erklärt. 
Wie das „Vaterlond“ berichtet, hat Pius IX. am 
27. Dez. einem eisleithaniſchen Romfahrer die Worte 
zugerufen: Das arme Oeſterreich iſt des päpſtlichen 
Segens ſehr bedürftig! Klerikal⸗föderaliſtiſche Blät⸗ 
ter verſichern, daß der Kaiſer Franz Joſeph unange⸗ 
nehm überraſcht worden ſei, als er einige Tage nach 
der Ernennung der Miniſter Glaſer und Unger er⸗ 
fahren habe, daß dieſelben keine echten und rechten 
Katholiken, ſondern nur getaufte Juden ſeien. — In 
der öſterreichiſch-ungariſchen Armee ſind in Folge 
der Vermehrung der Armeekörper höherer Ordnung 
10 Truppen⸗Diviſtons⸗ und 20 Brigade⸗Stäbe neu 
aufgeſtellt worden. Die Brigaden ſollen künftighin 
im Allgemeinen nicht nach dem Namen des Briga⸗ 
diers, ſondern nach Nummern innerhalb der Trup⸗ 
pen⸗Diviſionen bezeichnet werden. Die Jäger⸗Ba⸗ 
taillone find in der Ordre de bataille bei den Briga⸗ 
den zu führen, wobei jedoch den Truppen⸗Diviſionä⸗ 
ren das unbeſchränkte Verfügungsrecht über dieſelbe 
nach wie vor verbleibt. Der Kriegsſtand eines 
jeden der beſtehenden 12 Feld⸗Artillerie⸗-Regimenter 
wird am 1. Mai 1872 um eine Spfdge. Fußbatterie 
erhöht und für dieſe 14. Batterie im Friedensſtande 
ein Cadre errichtet. Ein neues Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giment (Nr. 13) wird in Temesvar errichtet. 
Belgten. 

Ueber die Arbeitseinſtellungen in den belgiſchen 
Geſichter mit einem wahrhaft thieriſchen Ausdrucke, 
mit harten Zügen, aus denen wilde und niedrige 
Leidenſchaften ſprechen, Menſchen, die in gebückter 
Stellung vor dem Apparate des Photographen ge⸗ 
ſeſſen ſind und die den Eindruck eines zum Sprunge 
bereiten Tigers binterlaſſen. Es iſt eine ſeltſame 
Geſellſchaft, die ſich da zuſammengefunden, 
Jung und Alt. Schön und Häßlich, Men⸗ 
ſchen, die ihren Vater nicht kannten, und Leute, die 
ihren Stammbaum durch eine Reihe von Generatio⸗ 
nen zurückführen können, Männer von Intelligenz, 
die auf Hochſchulen Jurisprudenz und Philoſophie 
lernten, und Subſecte, die nie mit dem Alphabet 
Bekanntſchaft gemacht haben. Es iſt intereſſant, aus 
der großen Verbrecher⸗Galerie einzelne Typen her⸗ 
auszugreifen. Hier ein ſchöner Kopf mit ſcharfge⸗ 
ſchnittenem, faſt römiſchen Profile; Stirn, Naſe und 
Mund find von tadelloſer Form, wie einem claſſi⸗ 
ſchen Originale nachgebildet. Dieſer Kopf ſollte nur 
einem geiſtig bedeutenden Menſchen gehören, aber 
fein Beſitzer iſt ein oft abgeſtrafter Einbrecher, ein 
für die öffentliche Sicherheit höchſt gefährliches In⸗ 
dividuum. Ein anderes Bild zeigt uns ein junges 
Mädchen von höchſtens zwanzig Jahren. Auf dem 
ſchönen ovalen Antlitze ruht ein ſchwermüthiger Aus⸗ 
druck wie von tiefem Herzenskummer. Die Lider 
mit den langen Wimpern niedergeſchlagen, iſt man 
verſucht zu glauben, dieſer Gretchenkopf ſtamme aus 
irgend einer Göthe⸗Galerie und wäre nur durch ein 
Verſehen ia dieſe unſaubere Geſellſchaft gekommen 
Dieſer niedliche kleine Mund und die auf die Bruſt 
gelegte ierliche Hand könnten einem Madonnenbilde 


Mittwoch, 10. Januar. (Morgen. 


4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 


eſtellungen werden in der Expedition (Ketterha e No. 
5 A — 0 0 9 2 in Leipzig: Eugen Fort 
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Kohlenbezirken liegen heute genauere Mittheilungen 
vor, denen zufolge es in der Nähe von Vezin be: 
reits zu thätlichen Conflieten zwiſchen ſtrikenden Ar⸗ 
beitern und Sicherheitsorganen gekommen ſei. Die 
Regierung hat ſchleunigſt einige Truppenabtheilungen 
En den bedrohten Bezirken abgeſchickt, inzwiſchen 
ſcheinen aber auch die Arbeitgeber ſelbſtſtändige Maß⸗ 
regeln zur Abwehr des Strikes ergreifen zu wollen. 
Nach dem „Journal de Charleroi“ hat die dortige 
Kohlengeſellſchaft erklärt, daß fie ihre Etabliffements 
unverzüglich ſchließen würde, ſobald die Arbeiter 
Miene machen wollten, die Arbeit einzuſtellen. 
Eugland. 

London, 5. Januar. Die hieſige Arbeiter⸗Frie⸗ 
densgeſellſchaft hielt geſtern unter dem Vorſitze des 
ehemaligen Präſidenten der Reformliga, Herrn Bea⸗ 
les, eine Sitzung, in welcher beſchloſſen wurde, vor 
der Hand das Programm dahin zu vereinfachen, daß 
ein internationales Schiedsgericht zur Löſung polit⸗ 
ſcher Fragen angeſtrebt und einſtweilen von der all⸗ 
gemeinen Entwaffnung abgeſehen werde. Die ſtrei⸗ 
tenden Parteien unter den Arbeitern ſtießen in dieſer 
Verſammlung auf eine geringfügige Veranlaſſung hin 
auf einander und es zeigte ſich wieder, wie ohnmäch⸗ 
tig die Arbeitervereine ſind, ſobald ſie ſich auf ein 
politiſches Gebiet verſteigen, abgeſehen von der 
Illuſtration, welche dieſe Scene zu der angeſtrebten 
Weltfriedensſtiftung gab. 

rankreich. 

* Paris, 5. Jau. Man ſpricht von einer wich⸗ 
tigen Verſammlung, welche heute das linke Centrum 
en hat und in welcher die Herren Ricard und 

ivet erklärt hätten, daß für die republikaniſchen 
Mitglieder des Clubs der Moment gekommen wäre, 
ihren Meinungen Ausdruck zu geben. Wenn dieſe 
Nachricht exact iſt, fo dürfte bald das linke Centrum 
ſich auflöſen, einen Theil ſeiner Mitglieder dem 
rechten Centrum ſich zuwenden ſehen, während die 
übrigen wohl den ehemaligen Club Rampon wieder 
ins Leben rufen dürften. — Ueber die Ab ſchieds⸗ 
Audienz des Fürſten Metternich beim Präſidenten der 
Republik verlauten noch einige intereſſante Einzel⸗ 
heiten. Herr Thiers habe dem Scheidenden offen 
auseinandergeſetzt, daß er, trotz aller perſönlichen 
Gefühle für den Fürſten, doch deſſen Abberufung 
habe wünſchen mäſſen, weil er gefürchtet, demnächſt 
chon in eine unangenehme Lage ihm gegenüber zu 
kommen, wenn er genöthiſt fein würde, mit aller 
Strenge gegen die Bonapartiſten aufzutreten, die 
ohne Zweifel in den Salons des Fürſten eines an⸗ 
ſcheinend neutralen Zufluchtsort gefunden haben wür⸗ 
den. Fürſt Metternich ſoll ſich damit begnügt haben, 
auf ſeine Vergangenheit hinzuweisen und zu bemerken, 
daß unter dem Kaiſerreich alle Parteien, die Legiti⸗ 
miſten und Orleaniſten ſowohl wie Republikaner 
und Bonapartiſten, in ſeinen Salons ſich Rendez⸗ 
vous gegeben hätten, daß er aber hocherfreut ſei, bei 
dieſen Geſinnungen des Präſidenten der Republik 
durch ſeinen freiwilligen Rücktritt jeder zukünftigen 
Verwickelung vorgebeugt zu haben. Nach dieſen 
Proben darf man annehmen, daß der Styl des beider⸗ 
ſeits geführten Geſpraͤches nicht gerade von außer: 
ordentlicher Herzlichkeit getragen wurde. — Die fünf 
Akademien des franzöſiſchen Inſtituts haben den 
20,000⸗Frankenpreis vergeben. Derſelbe iſt vor 
10 Jahren vom Kaiſer begründet worden, welcher 
100,000 Francs ausſetzte, von denen jede der fünf 
Akademien alle 2 Jahre 20,000 Frs. an denjenigen 
überweiſt, der ſich in wiſſenſchaftlicher oder litera⸗ 
riſcher Hinſicht um Frankreich am meiſten verdient 
gemacht hat. Dieſes Jahr war die Reihe an der 
franzöſiſchen Akademie, um den Preiswürdigen zu 
beſtimmen. Sie wählte Guizot, welcher dankend an⸗ 
nahm, mit 71 Stimmen. 

Spanien. 

Madrid. Am 22. ſoll die parlamentariſche 
Aetion wieder beginnen, nachdem der Form wegen 
die bisherige Seſſion für geſchloſſen erklärt worden 
iſt. Die Regierung ſcheint in die neue Seſſton mit 
vermehrter Energie eintreten zu wollen, insbeſondere 
ſoll, dem „Argos“ zufolge, das Miniſterium ent⸗ 
CCC PCP 
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ſchloſſen ſein, noch vor Wiedereröffnung der Cortes 
verſchiedene Gouverneure der Provinz: durch Män⸗ 
ner zu erſetzen, die an's Commando gewöhnt ſind 
und einen perſönlichen Werth haben, der die conſer⸗ 
vativen Elemente aus ihrer Zurückgezogenheit, in 
welcher ſie in mehreren Provinzen ſich befinden, her⸗ 
auslockt. Die Radicalen ſcheinen indeſſen ihrerfeits 
keine Gelegenheit vorübergehen laſſen zu wollen, ohne 
der Dynaſtie wie der augenblicklich am Ruder be⸗ 
findlichen Partei ihre Feindſchaft zu bekunden. Wohl 
nur aus dieſem Anlaß haben die Führer der Rab i⸗ 
kalen, die Herren Martos, Zorilla und Rivero ſich 
von dem am 4. d. M. zu Ehren Prim's ſtattgefyn⸗ 
denen Trauergottesdlenſte ferngehalten. dem der König 
in Perſon, der Hof, die Miniſter — mit Ausnahme 
des unpäßlichen Herrn Sagaſta — und viele andere 
Notabilitäten beiwohnten. 


ö Amerika. 

Mexiko. Es liegen Anzeichen vor, daß die Re⸗ 
volution ihren Höhepunkt erreicht hat und daß wir 
bald ihr Erlöſchen wahrnehmen werden. In den 
Cafe's und an den gaſtlichen Tiſchen der hier woh⸗ 
nenden Ausländer iſt von amerikaniſcher Intervention 
und Annexirung die Rede geweſen, indejjen iſt ſehr 
wenig Grund zu der Anſicht vorhanden, daß e: un 
einen odern andern von beiden kommen ſoll'e. Aller⸗ 
dings ſchieben die Amerikaner zwei Vah' ſtrecken 
gegen unſere Nordgrenze vor, allein es maß noch 
manches Jahr verlaufen, ehe dieſe Strecken is uf 
mexikaniſches Gebiet fortgeführt werden. Die Re⸗ 
bellen haben ohne Frage durch die Einnahme von 
Saltillo, welches am 5., Abends, capitulirte, einen 
großen Vortheil errungen. Die Garniſon, welche 
aus 1000 Mann beſtand, hatte lange tapferen 
Widerſtand geleiſtet. Am 28. Novenver war es 
General Treviro, dem Führer der Belagerer, gelungen, 
in heißem Kampfe um jeden Fuß breit Bodens den 
größten Theil der S:iadt in feine Gewalt zu bringen. 
Die Beſatzung zog ſich in die von den Franzosen in 
der Vorſtadt errichtete Citadelle zurück. Quiroga, 
Treviros Unterbeſehlshaber, ſchloß dieſes Werk eng 
ein und ſchnitt ihm das Trinkwaſſer ab. Bis zum 5. 
tobte der Kampf noch unter fartwährenden blutigen 
Ausfällen, bei welchen beide Parteien mit großer 
Wuth fochten, fort, dann ſandte der Befehlshaber 
der Beſatzung einen Parlamentär an Tevixo und in 
einigen Stunden wurde die Uebergabe unter der Be» 
dingung vereinbart, daß die Capitulirenden ohne 


und H. Engler; 
s Buchhandl. 


Waffen und Munition auf Ehren dort freien Abzug 
erhielten. Treviro gab ſeinen Truppen nur einen 
Tag Raſt und rückte dann auf San Louis Potoſi zu. 


Mittlerweile trat aber eine neue Wendung in der 
Revellien ein. Bisher hatten ſich dieſe Aufſtändiſchen 
für Anhänger der Sache des Porfirio Diaz erklärt. 
Nun aber laſſen ſich die Staaten San Louis in 


Guanajuato dahin vernehmen, ihr Pronunctamento 


ſei ſowohl gegen Diaz als gegen Juarez zu Gunſten 
von Lerdo de Tejada veranſtaltet. Amtliche Berichte 
fehlen ganz und die Gerüchte ſind äußerſt wider⸗ 
ſprechend. Auf der einen Seite wird behauptet, Diaz 
gewinne ven Tag zu Tag an Macht, dadurch, daß 
ſich die Truppen Alatorre's durch vielfache Deſer⸗ 
tionen vermindern und daß die Negierungstrupsen 
überhaupt nicht in der Lage ſeien, dem Feinde die 
Stirne zu bieten. Anderſeits wurde von der Re⸗ 
gierungspartei verſichert, Diaz werde von feinen 
Anhängern verlaſſen. Er gebiete nur noch über das 
Spottgebilde e nes Heeres und Alatorre werde ihn 
ganz gewiß einfangen. 


Danzig, den 10. Januar. i 

* [Stadtverordneten⸗Sitzung am 9. Jan. 
Vorſitzender Hr. Commerzienrath Biſchoff; den Wir, 
giſtrat vertritt Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter. Der 
Hr. Vorſitzende verlieſt ſeinen Schluß bericht, deſſen 
Wortlaut wir im heutigen Abenoblatte mittbeilen wer⸗ 
den. Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter ftellt der Ber⸗ 
ſammlung die beiden neu gewählten und beſtätigten 
Stadträthe, HH. Th. Schirmacher und R. B. Wendt, 
vor. Dieſelben leſſten den vorgeſchriebenen Dienſteid 
und werden durch den Hrn. Vorſitzenden Namens der 


Verſammlung begrüßt. Hr. Biſcho f legt hierauf fein. 
CCC ³˙¹¹mA T ELTERN TTTTETTELAREETL. _ 


alt⸗italieniſcher Meiſter entlehnt ſein. Die Polizei⸗ 
note auf der Rückſeite des Bildes zerſtört aber leider 
alle Illuſionen; im trockenen Amtsſtyl heißt es von 
der Beſitzerin des Gretchenkopfes: „Gewohnheits⸗ 
diebin beim Unzuchtsacte.“ Eine andere Photogra⸗ 
graphie bringt das Bild einer Frau, die in den 
Fünfziger⸗Jahren den Wiener Lebemännern wohl 
bekannt war. Die Zeit der Galanterie in Seide 
und Spitzen iſt längſt dahin, die einſt gefeierte 
Schönheit iſt heute eine Jammergeſtalt. Mehr 
als die in Orgien durchſchwelgten Nächte 
haben Noth, Elend und Sorge um den 
läglichen Lebensbedarf die Schönheit zerſtört, 
und dieſelbe Frau, die einſt im Redoutenſaale von 
Cavalleren umſchwärmt war, ſchläft heute in einer 
Diebsherberge und iſt ſelbſt eine Gewohnheitsdiebin 
und Wechſelfälſcherin geworden. Der Nachbar der 
Cameliendame von ehedem iſt ein Männchen, deſſen 
Antlitz den Ausdruck eines Wieſels beſitzt, und das 
nach ſeinem ſchwächlichen Körperbau ſchwerlich in die 
ſtarke Arme benöthigende, Gilde der Einbrecher ge⸗ 
hört. Der Alte wird aber demungeachtet den ge⸗ 
fährlichſten Verbrechern zugezählt; er iſt der König 
der Documentenfälſcher. Mit außerordentlicher Ge⸗ 
ſchicklichleit verſteht er Unterſchriften und Siegel 
nachzuahmen; er hat Teſtamente und Wechſel gewerbs 
mäßig gefä cſcht; er verſteht auch vortrefflich mit der 
Radirnadel umzugehen; mit Tuſch, Farben und Papier, 
in ein Gemach eingeſchloſſen, verſteht er es, die weißen 
Blätter in jene vielbegehrten Zettel zu verwandeln, 
deren Erzeugung der Banknoten-Fabrication fo viel 
Mühe verurſacht. Der Mann mit dem Wieſelgeſicht 


kann aber heute feine ſchöne Kunſt ſehr wenig ver⸗ 
werthen, denn die Polizei ſieht ihm gar ſcharf auf 
auf die Finger und kennt genau, was aus 5 
Händen kommt. An den Fälſcher par exeellenre 
reiht ſich ein junger, netter Mann, den Cylinder hut 
unternehmend auf den Kopf gedrückt, das Schnurr⸗ 
bärtchen kokett aufgedreht. So müſſen die luſtigen 

Gargons, die Helden der Paul de Kock'ſchen Nomane 
ausgeſehen haben! In der That, der junge Mann 
iſt ein Freund von galanten Abenteuern. Er geht 
im Sommer zu den Concert⸗Abenden im Volksgarten, 
im Winter in den erſten Rang des Operntheater, 
weiß ſich Mädchen und jungen Frauen verführeriſch 
zu nähern, bietet ſich zur Begleitung nach Haufe an 
und iſt nie fo indiscret, über die Schwelle des Haus 
thores zu gehen oder ein Rendezvous zu begehren. 
Er weiß ſich anders zu revanchir n, escamelirt, 
während er vom Wetter und der Muſik ſpricht, 
Börfen, Uhren, vielleicht manchmal auch Herzen; die 

letzteren gewiß gegen ſeinen Willen. In Waheheit 

iſt der junge Mann mit der eleganten Tournüre ein 
gefährlicher Taſchendieb. Merkwürdig iſt die Ver⸗ 
ſchiedenheit des Benehmens der Verbrecher bei der 

photographiſchen Aufnahme ibrer Perſon. Manche 
tragen eine vollkommene Gleichgiltigkeit zur Schau, 
Andere zeigen große Gemüths dewegung und open 
der Aufforderung, ſich ruhig vor dem Oblcetiv zu 
verhalten, hartnäckigen Widerſtand entgegen. Die 


meiſten Schwierigkeiten bereiten dem polizeilichen 


Photographen die Angehörigen des ſchönen Geſchlechts, 
welche er aufzunehmen hat. 1 5 
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Tut nieder und Hr. Thiel Jeitet als Alterspräſtdent] Verſammlung keine Ausſchrelzurg veranlassen, ſondern] auf findet die Vorberathung der Stadtſchulraths⸗H unbedingt in ibre Hand gelegt würden einen Peitrag 
bie Wabl eines Vorſitzenden Ein; die Verſammlung giebt eine Sonmiiſtde einſezen, welche über die Beſetzung die⸗ wahl ſtatt. a von 30.200 fl. gewidmet. Nach der „N. Fr. Pr. but 
den Hg. Biſchoff und Steffens durch Erheben von] er Stelle in nächſter Sitzung Bericht zu erſtatten habe In der folgenden öffentlichen Sitzung wird Hr. bie Widmung namhafte Verſtärkungen Befunden und iſt 
ben Ai ihren Dank für deren Amtsführung während Die Berfammlung tritt dieſen Vorſchlägen bei und Oberlehrer Dr. Coſack bierielbit mit 33 von 54 abger| für das Unternehmen unter den vom Grafen Wilczer 
des veiflofiemen Jabres zu erkennen. Zum Borfigenden | wählt zu Mitgliedern dieſer Commiſſion die HH. Bret- gebenen Stimmen zum Stadtſchulrath gewählt. bezeichneten Vorausſetzungen bereit? ein Betrag von 
wird Hr. Commerzienrath Biſchoff mit 51 von 54tenboch, Martiny, Steffens, Schottler und Dr, = . 50,000 fl. geſichert. 
, he | - Wudam © hmeher hreiter Ai Diehnt, | 
2 4 wird als Stellvertreter des Vorſitzenden] höhung eingegangenen Dankſchreiben wird Kenntniß ges us dem wetzer Kreiſe. Wie bekannt, 6 2 i 9 
SIE. O. Steffens wiedergewählt mit 49 von 54 Stim- nommen. — Die Reviſion bes ſtädtiſchen Leihamts er: die Ki»-Schweger Niederung eingedelcht, aber Rear 8 eng 
‚ER. Wiedergewählt werden ferner: Hr. Stadtſecre är gab am 15. Dezember v. J. einen Beſtand von 16,350 | bei der Culm Terespoler Chauſſeebrücke die Oeffnung sun, 9. 5 e n e u. 
Mur als deſoldeter Protokollführer, Hr. Comm.“ St. Pfändern, belieben mit 50,664 % gegen 15,735 St. des Waſſerdurchganges von 400 Fuß Breite nicht ges Weizen Jan 
Rath Gibſone als Ehriftführer, die HH. Derger| Pfänder, belieben mit 49,227 am 15. Nopbr. v. J.— Der] ſchloſſen, fo daß bei Ueberſchwemmungen und Hochwaſſer April⸗Mai 
mb Gronau als Ordner. In Bezug auf die Wahl] Sigenthümer des Grundstücks Scheidenritiergaie 9, A. der größte Theil dieſer Niederung ſogleich überfluthet Rogg. feft 8/1 Gt. bor. 83% 83% 
der Mitglieder der ſtandigen Deputationen und Com⸗ | Heilmann, petitionirt um Gewährung von 50 als und ſämmtliche ländlichen Erträge vernichtet. Nach den Regul.⸗Preis 561½ 56 apdt. wer, do. 93% 936% 
Aiſſtonen wird beſchloſſen, daß dieſelbe Commiſſion, Beihilfe zu den Kosten für Abbruch feines Vorbaues. ſeit Jahren gepflogenen Verhandlungen iſt die unbedingte Jan 6 A4 bet. be. de. — 7 997% 
welche im vorigen Jahre die betreffenden Vorſchläge] Der Magiſtrat will dem Petenten nur 25 4 gewähren, Schließung feltit von den höhern Deichbeamten als pril⸗Mai | 56/4 56%/8 Lombarden 19448 1244 
mate. auch diesmal wieder, und zwer in der da der qu. Vorbau ſich im baufälligen Zuſtande befin | durchaus nothwendig anerkannt und ſtets verſprochen] Petroleum Ttumänter.. .. 28% 48% 

ten Sitzung, die notbigen Vorſchlage der det. Die Petition wird ad neta g lezt. — Die Nieder: worden. Endlich, am 30. Bezbr. v. J., fand eine Deich. Jan. 200% 13 13 amet, 668% 97 
5 luna zur Beſchlußfaſſung unterbreiten 1 — ſſchlagung eines uneinziehbaren Kaufſchoßreſtes von amtsſitzung dieſerhalb ſtatt. Gerade die Herren] Auböl 900 28 28 Oeger. Bankubth 87/8 877¼ 

Her Voifigende verlieit bierauf folgendes von | 16 % mird 1 — Für Unterhaltung der] Beamten, die früher für die Schließung dieſer Oeffnung Suſet fefter f. Bantnoten | 83 83ʃ½ 
der K. Regierung an den Maxiitrat unterm 3), Dezbr.] Waſſerabmahlmühſe auf der Matternkampe find im ftimmten, gaben den Ausſchlag, daß dies e ſoll. Jan 23 13 23 8 db. 18867 r- Anl. 131.137 
W. da ene Schreiben: „Auf den Bericht vom 21. Jahre 1871 343 19 Ar Koſten entſtanden, in Auch wurde von Seiten des Deichbauptmanns kurz vor | April⸗Mai 23 25 23 20] Stalener 88 67 
d. M. baben wir bie in der Sitzung der Stabtverord: welchen die hieſige Stadtgemeinde nach Verhältniß | ber ein Vorſizungstermin angeregt, um die Meinungen e fehlt 100% | Sranteſen, ge. 231% 232 
neten vom 19. d. M. für den Zeitraum vom J. Januar ihres Grundbeſitzes auf beſagter Kampe 74 „ 29 der Niederungs bewohner zu hören und die Erſchienenen] ond. Bundesanl 100% 100% Tech üg Den 6.20/06. 201 
fut. bis ult. 1877 erfolgte Wiederwahl der Stabträthe | beizutragen hat. Die Zabluig dieſer Summe an ben ſtimmten der untern Schließung ſämmtlich bei. Als ; Belgier Wechſel 791. ; 
irſch und Olſchewell, ſo wie die für denſelben Mühlenverwalter Dodenböft in Steegen wird bewilligt. aber die Deichamtsſitzung ſtatlfand, wurde dieſe Sache 

aum erfolgte Wahl der Kaufleute Th. Schirma⸗[— Der diesjährige Deich⸗ und Uferbauten⸗Etat bat zur exit gar nicht in Erwägung gerogen, well es wohl f 
er und R B. Wendt zu Stadträthen und unbeſol⸗] Beſtreitung der Deichbeiträge um 122 ½ 11 %, zum Manchen nicht paßte. Die obern Deichintereſſenten Meteorologiſche Depeſche vom 9 Januar. 
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beten Magiſtratsmitgliedern beftätigt. « ... Was die Ankaufe von Baumaterialien um 131 ½ 9 % 10 K. find allerdings den Ueberſchwemmungen nicht fo aus⸗ 9 
Zeſtaͤtigung der Borse des Dr. Lis vin anbetrifft, ſo zur Krautung der Mottlau um 48 , zuſammen um |geirgt, als die untern, darum ftimmten fie gegen die] Memel . . 330. 0,20 ſchwach bed Nehts. Schn. 
wr bei der Vorſchrift im § 30, al. 2 der Städte- 301 % 20 Zu 10 K überſchritten werden müſſen. Da untere Schließung, well fie die hierzu erforderlichen i 329,8 „So ſchwach bedeckt, Nebel. 
ung, nicht in der Lage geweſen, dieſelbe eben: die Nothwendigkelt der Ü+berfchreitungen vom Magis | Roten ſcheuen, ebenſo die Randbewobner. Wenn man | Danzig... 330. 10 N ſchwach bedeckt. 
iD ‚ausfpreiben zu können, da durch das erfolgte | itrat 1 worden iſt, fo genehmigt die Vers aber den Schaden berechnet, der durch die Ueberſchwem⸗ Cöslin . 330,8 9.88 ſczwach bedeckt. 
leben der Soegaitin des Dr. Lisvin in dem ver⸗ſammlung die verlangten Beträge. mungen entftebt, wenn auch nur zehn Jahre hindurch, Stettin.. . 3318 0,40 85 bedeckt, Nebel 
wanbtſchaftlichen Verbältniß deſſelben zum Stadt⸗ In der folgenden geheimen Sitzung wurde auf] ſo muß derſelde die Schließungskoſten ſchon bel Weitem Putbus . 328,2 93 S898 wach Nebel. 
rathe Geh. Ober Reg⸗Rath Höne keine Aenderung ein: Antrag des Maglſtrats dem Teichwärter Plochotzly überwiegen. Schon bei der projectirten Teichanlage Zerlin . 29,5 1,289 e wach gz trüb, etw. Schn 
Kelreten iſt. Auf den Antrag der ſtädliſchen Behörden in Tempelburg, wie in früheren Jahten, eine Remune“ wurde in den Verhandlungen feſtgeſetzt, daß ſowohl die Koln —. 3389 0, SW mäßig Schnee, 
wollen wir dagegen das den Stadträthen Ladewig ration von 15 % gewährt. — Zum Vorſteher der 16. untere, wie auch die obere Dammſchließung erfolgen] Trier .. 32, 138, ſcchwach trüb. Abds. Sehn. 
und Strauß vom 1. Januar f. J. a au jahlende | Armendeputatlon wurde, in Stelle des verſtorbenen Hrn. ſollte, ſonſt hätten wenigſtens f dieſer Deich lens bur 3298| 1.888 wach trübe, en. 
Jahresgehalt auf 1600 und das dem zum J. April k J Döpner, Hr. Job Heinr. van Steen gewäblt. — Zum] ommune dem Ptoject gar nicht beigeftimmt, | tesbaden 326,8 9,8 ſchwach dew. geſt. en 
‚med im  erwählenden Stadtſchulrath u gewährende Bezirlsvorneher im 8. Bezirk wurde, in Stelle des ver: | Was würde aus den Ländereien der Üben Brüſſel .. . 332, 2,6 888 ſchwach Regen. 
Jabresgeholt auf 1500 hierdurch feſtſezen, auf den|itorbenen Kaufmann C. F. Blagemann, Hr. Kaufmann ibon längſt geworden fein, wenn dort der Deich. Haparanda 335.1 — 88 Nc ſcchwach bedeckt. 
erneren Antrag derſelben bei ber nicht zu verkennenden] Richard Törkler gewählt. — Bei der kürzlich erfolgten | ſchuß und die Juſtimmung der untern Newohner nicht] etersburg 335,1 — 3,3 89 ſchwach bedeckt, Nebel. 
Zunahme der Geſchäfte des Magistrats auch gene - migen, Gebaltsaufbeſſerung für eine Anzahl ſtäbliſcher Unter |eıfclgt wär? Waſſerlaken und Sandbühlen! — Die iga .... 333,9) LIND mäßig bedeckt, Schnee. 
aß mit dem J. Jan. l. J. noch ein neus t beſoldeter | beamten ſſt die mit 300  botırte Stelle des Bagger jenſeſtigen Bewohner der Culmer Amtes: Niederung be: | oskau .. 331.0 LEW ſchwach heiter, 
Slabkrat) angestellt und demſelben ein Jahresgehalt] meiſtets Omnitz nicht bedacht worden. Der Wa: weiſen in dieſer Beziehung mehr Gemeinſinn für das tocholm. 332, 1.9 080 ſckwach bedeckt, Regen. 
1500 & gezahlt wird. Der Maglſtrat wolle nun: | giıtrat beantrogt, das Gehalt derſelben um 50 3.6 SW mäbia — 


allgemeine Wohl, indem fie die ganze Niederung sol. H Wer . 329.6 


2 balomd lichſt noch die Wahl i. böhen, wel Antrage di [ ändi jeſchl ben. 
ahl von zwei % zu erböhen, welchem Antrage die Verſammlung ſtändig eingeſchloſſen haben Die Kölner Dombaulotterte, 
Vermiſchtes. hat feit ihrem nunmehr achtjährigen Beſtehem noch nie: 


ben Magiſtrats mitgliedern herbeiführen und enlſpricht. Eoenſo beſchleßt dieſelbe aus dem gleichen 

die Beſtätigung derſelben bei uns nachſuchen.“ — Mo ive dem Schleuſenwärter Neumann in Prauſt, 

e v. Winter macht den Vorſchlag. welcher jetzt 180 & bezieht, eine perſönliche Zulage — Der öſterreichiſche Graf Hans Wilczek hat zur mals ein fo allgemeines Intereſſe an als iept 

daß zie Ve ſammluug barüder, mie fie ſich gegenüber] von 50 & zu geben. — Hr. Profeſſor Herbſt, welcher Erforſchung des von Weyprecht und Bayer confla⸗ Ver Abſatz beläuft ſich ſeit einer Woche täglich auf IC 

der Nichtbeſtätigung des Herrn Dr. Jis vin verhalten] ſeit 1218 als Lehrer beim hieſtgen Gymnaſium fungirt, | tirten ſchiffdaren Meeres zwiſchen Spſtbergen und No. is 15 Tauſend Looſe. Dem entſprechend wird die Bau⸗ 

male heute noch nicht Beſchluß falle, ſondern dieſen | bat feine Penſtonſrung zum 1. April c. beantragt. Die: vaja⸗Semlja, wofern eine Erpedition dahin von |thätigkeit im Jahre 1872 eine namhaft erhöhte fein und 
18 zur nächſten Sitzung verſchiebe. In Betreff der An- ſelbe wird mit der geſetzlichen Penſion von 1050 . Weyprecht und Bayer geleitet und die Ausrüftung, ſowie iſt die Vollendung der Thürme bis Ende 1876 in Aus⸗ 
Hung eines beininsten Stadttoths möge vorläufir die I des Gehalts pan 14 Ai — aemährt. — Hier: ! bie Verwertbung der wiſſenſchaftlichen Reſultate derſelben ! jt ht geſt U.. . 


Startezuderfabrif Auction mit T ee 
1 e e Auction mit Thec. 2 Je 


500 2c.) zu haben b 

N . 2 ; ien den 18. Janr. 1892 5 

ann, Inhaber David Joſeph Kleimann, ta 4 e berichte 6 In einer am 12. d. M. in Pr. Star⸗ D e 8 75 Uhr = in ut arb e 
5 5 a ee — 9 4 —. Birma tens in ben af 15 ee gr ae wird der Unterzeichneke anf der Zoll- Abfer⸗ Be Müͤchtangenga ba f ach 

urch Er ufmann ar 5 0 wirthen, welche ſi r Errichtung einer Stärke⸗ fi er 0 lee 1 > Y 
Bene 8 Kleimann hierſelbſt übers 2 7 3. eines cr., er 19 15 120 at en m zu ee enden (ode (0: fe, A er * on 
{ ; orm. r, er Stärkezuckerfabrikbeſitzer Herr C. A. Köhl⸗ rn 5 a 7 

Demgemas iſt die Firma Davld Klei, im Verhandlungszim mer Nr. 14 anberaum: mann aus Frankfart A durch feinen Ver. fal ſcer Auelſon nne Zahlung in öfs | kaufen. et ihre Abreſſe 
mann, Inbaber Kaufmann Mor Eohraim ien Termine ſchriftlin oder zu Protocol ans treter ſich bereit erklärt, die in hleſiger Gegend 1g Fafler feinen Con „ d. Ztg. einzureichen. 
mann zu Darzig, unter der lau- zumelden, widrigenfalls fie mit teren An. fabrıcirte Kar offeltärte in einer in Pr. Star 2 do. do. Kayfow⸗ The ſteuert. ä 5 


Aue Tu jenſsen, wel de an die genannte 


Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtru⸗ 
ir rei a Br Ja 1872 ment als Gigenthümer, Geifionarien, Pfand⸗ 


No. 267 eingetrageren Firma David Klei, oder ſorſtine Briefsindaber, Anspruch zu 


Sekunmmuachung. 


senden No 878 in das Fiimenreziiter neu | iprichen werden präclubirt werden und das |ga:dt zu erbauenden Stärkezuckerfabrik zu 2 
4 5 Document Behufs Löſchung amortiſtrt wer⸗ er rankfurter reſp. Berliner Preiien ab: 6800 e Ehrlich. geſuch ee * 


gen. 

leich iſt im Prokurenregiſter bei] den wird. x zunebmen unter der Bedingung, daß die 5 f 

a V eingetengenen dem Kaufe] Danıig; den 4 Hangar 1872 Siartefabritanten ſich für mebrere, Jahre ane rose enn öj men u. nähere Wittheilu 
verpflichten, die von ihnen zum Verkauf fa: |; eine große elegante Dang, Ki. Mahl 

N bricirte Stärke der zu gründenden Fabrik zu: Masken⸗Garderobe > rem 

7 * \ * 


der 5 
725 Kleimann für bie Firma David Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
zufüh 1 e de 
welche in den Bro⸗ br. Sunfer 11 in der G 


mann erthellten Prokura vermerkt wor⸗ 
ben, daß Pee dr dann edlen I 1. Abtbellung. 1210 
a Um auf Grund diefer Offerte zum Ab, 
ſchluß in dieſer Angelegenheit zu kommen, iſt vinzen Prei zen u. 


a e e eee, Oeffentliche Vorladum. 


: uf dem dem Johann Kleiſt gehörigen | eine Verſammlung auf f Pommern ſtets je⸗ 

p. 8 . (855) | Grundſtücke zu Sud hel Nr. 20 ſteht Rubr. Montag, 15. Januar k. J., der andern Mas- 

— nn Il sub Ne. 3 aus dem Vertrage vom 27. ormittags 11 Uhr, ken⸗Gardero e vor⸗ 
„Detanmmachun!. Januar 1849 für Michael Stutzki ein lebens: | in Ziede's Hotel in Pr. Stargardt verab⸗ gezogen worden, 


= empfehle der gefäl⸗ 


redek, in welcher Herr Köhlmann perſönlich OR 
tigen Beachtung. 


anweſend ſein wird. 3 
Die Herren Intereſſenten werden ge⸗ 


 Bemäh Verfü vom 4. Januar 1872 längliches Ausgedinge und Wohnungsrecht 
. e, am 5. Jan. zufolge Verfügung pe 3. December 1849 


agen: eingetragen. Der Michael Stupti fol wegen a ; ; erobe mein 
201 J. Laufende No.: 228, des Ausgedinges und des Wohnungsrechts | beten, zu dieſer Verſa mmlung ſich perſönlich & . eue Berli⸗ 
1. 2. Firma der Geſellſchaft: bereits wor Jahren a gefunden ſein, fein einzufinden (evt. durch Drvollmächtigte, weiche | ner, fehr billi 
fi instt & Meyer, Aufenthalt und ſeine Erben find aber unbe: über die Stärkefabrik⸗Anlagen Auskunf geben | % Louis Wündorff, Ziegengaſſe 3. 
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